Gastschulaufenthalt in Pfarrkirchen 2009
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Durch die Teilnahme an dem Schüler-Einzelaustausch-Programm hatte ich die Möglichkeit, einen Monat lang in Deutschland zu sein und ein deutsches Gymnasium zu besuchen. Weil mein Vater in der Nähe von Pfarrkirchen Freunde hat, hatte ich keine Probleme, einen Wohn- und Studienort zu finden. Meine Gastfamilie wohnt in einem kleinen Dorf, die Eltern arbeiten beide mit Ballons (sie veranstalten Ballonfahrten). Sie haben zwei kleine Jungs, mit denen ich mich vom ersten Moment an verstanden hatte. Die Großeltern haben in der Nähe unseres Hauses ein Landgut mit vielen Tieren, also hatte ich z.B. auch die Möglichkeit, oft zu reiten. Schon vom ersten Augenblick an war ich mir sicher, dass es kaum einen besseren Ort geben kann. Neben den netten Leuten und der schönen Stadt Pfarrkirchen schien es mir, als ob es hier immer nur sonniges und warmes Wetter gäbe. Neben diesen Vorteilen gab es am Anfang meines Aufenthaltes aber auch einen Nachteil für mich und das war der starke bayerische Akzent. Aber weil in Pfarrkirchen in dieser – mich an holländisch erinnernden – Sprache auch Lehrer sprechen, musste ich mich daran schnell gewöhnen und nach einer Woche habe ich selbst bayerische Ausdrücke benutzt, was alle ziemlich komisch fanden. Mein erster Tag in der Schule war voller Begrüßungen und Überraschungen, aber dank der netten Lehrer und Mitschüler, die mir alles erklärt und bei allen organisatorischen Dingen geholfen haben, gab es keine Probleme. In den folgenden fünf Wochen lernte ich nicht nur viele neue Leute und Lehrer, sondern auch neue Fächer kennen. Z.B. gibt es Religion kaum in Tschechien, deswegen war ich sehr überrascht, aber auch begeistert, es hier am Gymnasium Pfarrkirchen zweimal pro Woche zu haben. Was ich auch sehr interessant fand war, dass die Schüler zu Beginn der Stunde gebetet haben, weil in Süddeutschland auch junge Leute sehr gläubig sind. Alle anderen Stunden waren aber sehr ähnlich zu denen, die ich in Liberec habe. Neben dem Unterricht besuchte ich mit der Familie viele wunderschöne Orte wie Passau oder Burghausen. Auch mit den Schülern unternahm ich viel – wir waren im Kino, machten ein paar Ausflüge, besuchten viele Volksfeste und genossen einfach die bayerische Kultur. Ansonsten fuhr ich viel Rad, fuhr mit dem Ballon, ritt oder war im Schwimmbad. Es war einer der interessantesten Monate in meinem Leben und ich bin allen Lehrern (in Tschechien und auch in Deutschland), meinen Mitschülern, die alle so hilfsreich und freundlich waren, sehr dankbar. Es freut mich sehr, dass ich im Juli wieder nach Deutschland fahren kann. Ich denke, es wäre mir sicher nicht so leicht gefallen, mich zu verabschieden, wenn ich nicht gewusst hätte dass ich in einem Monat wieder komme.
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